in Birmingham, gegen welchen, wie erinnerlich, 


nommen zu haben, wird der „Poſt“ mitgetheilt: 


der Darſtellung der „Freiſinnigen Zeitung“ vom 


Der Budge 
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CC ² 0waJÄ32à22 ͤLulm. %ðͤ . En Een a — — zen 
laſſen, ift nur das Eine feſtzuſtellen, daß nirgends 
Deutſchland. von einer neugeplanten Erweiterung der Marine 
Berlin, 23. Januar. Zum Antrag Kanitz die Rede if. Die Erläuterungen führen lediglich 
ſchreibt die „Nat.⸗Lib. Korr.“: den Nachweis, daß der in der Denkſchrift zum 
„Die zu Gunſten des Antrags Kanitz ins Etat für 1889/90 als nothwendig nachgewieſene 
Leben gerufene Bewegung im Lande nimmt ihren Ausbau der Flotte bis jetzt nicht durchgeführt ist, 
Lauf jo, wie man es von vornherein erwartet und daß es die höchſte Zeit iſt, dies zunächſt in 
hatte. Die Begründung, mittelſt deren die zu⸗ Bezug auf die fehlenden Kreuzer nachzuholen. 
ſiimmenden Beſchlüſſe in den Verſaumlungen er. Daß die Marine es für ſachlich nothwendig 
wirkt werden, erſchöpft ſich in einer möglichſt er⸗ hält, ihre älteſten Panzerſchiffe erſetzt zu ſehen, iſt 
greifenden Darſtellung Eder Nothlage, in welcher ebenfalls nichts Neues, ſondern dem Reichstage 
ſich ja thatſächlich die Landwirthe zu einem ſeyr wiederholt mitgetheilt. Und wenn die Marine⸗ 
großen Theile befinden. Indeſſen iſt mit dieſer verwaltung davon Abſtand genommen hat, ebenfo 
Feſtſlellung natürlich noch nicht das Mindeſte wie für „Preußen“ im vorigen Jahre, nun für 
dafür bewieſen, daß nun von dem Mittel der die ebenfalls veralteten Schiffe „Friedrich der 
Hebung der Preiſe, welches ſeiner Zeit in den Große“ und „König Wilhelm“ in dieſem Jahre 
Schutzzöllen ergriffen wurde und mit der moder⸗ Erſatz zu fordern, fo wird man ihr höchſtens 
nen Wirthſchaſtsordnung recht wohl verträglich einen Vorwurf daraus machen können, daß ſie 
iſt, übergangen werden müſſe zu der geſetzlichen die für die Vertheidigung der Küſten nothwendige 
Feſtſetzung der Preiſe, die im Ankrage Kanitz vor⸗ Zahl von Panzerſchiffen nicht rechtzeitig ergänzt, 
geſchlagen wird und aufs bedenklichſte den Vor⸗ ſondern den Erſatz ein weiteres Jahr aufſchiebt, 
geſchmack der ſozialiſtiſchen Wirthſchaſtsordnung an zu Gunſten der Reichsfinanzen und zum Nach⸗ 
ſich hat. Man darf jedoch annehmen, daß dieſer kheil der Wehrhaftigkeit des Reiches zur See. 
Unterſchied mitſamt den Folgen des letzteren Die übrigen erwähnten Schiffe, für welche 
Mittels demnächſt auch der größeren Maſſe der Forderungen in dieſem Jahre zurückgeſtellt find: 
ländlichen Intereſſenten zum Bewußtſein kommt. 2 Panzerſchiffe 4. Klaſſe, 1 Stationskreuzer, 1 
Wie ſchon anderweit gemeldet iſt, ſoll der Aviſo, liegen ſämtlich innerhalb des Rahmens 
preußiſche Staatsrath hauptſächlich zu dem der Denkſchriſt zum Etat 1889— 90.“ 
Zwecke berufen werden, um alle Mittel zur Be⸗ 
ſeitigung oder zur Linderung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Nothtage zu prüfen, und hierbei wird ber 
ſondere Gelegenheit geboten ſein, das Für und 
Wider den Antrag Kanitz in unbefangenſter Weiſe, 
auch ohne die erregenden 2 zirkungen der parla⸗ 
mentariſchen Debatte zu erörtern. In Aubetracht 
gerade dieſes Berathungsſtoffes findet auch die 
Berufung der Grafen Kauitz und v. Mirbach in 
den Staatsrath eine verhältnißmäßig einfache Ev 
klärung, namentlich wenn man weiter erwägt, daß 
andernfalls vorausſichtlich gar kein Mitglied des 
Staatsrathes vorhanden wäre, das den Inten⸗ 
tionen des Grafen Kanitz in der Vertretung ſeines 
Antrags völlig zu entſprechen vermöchte. Im 
Hinblick auf dieſe Berathungen des Staatsrathes 
iſt es übrigens ſehr unwahrſcheinlich geworden, 
daß der Autrag Kanitz in dieſem Frühjahr noch 
im Reichstag zur Tagesordnung gelangt. Die 
Kommiſſion der wirthſchaftlichen Vereinigung, 
welche den Antrag vorberathen ſoll, gedachte geſtern 
Abend die materielle Behandlung des Antrags 
endlich zu beginnen, wird aber ſchwerlich über die 
Erörterung einiger grundſätzlichen Gegenſätze hin⸗ 
anskommen.“ 


m 


— Der Vorſtand des Vereins zur Wahrung 
der Intereſſen der chemiſchen Induſtrie Deutſch⸗ 
lands beſchäſtigte ſich mit der Frage der Kündi⸗ 
gung des Meiſtbegünſtigungsvertrages mit Argen⸗ 
tinien. Er war der Anſicht, daß die Kündigung 
für die chemiſche Induſtrie unerwünſcht ſei; auch 
die Landwirthſchaft würde einen dauernden Nutzen 
daraus nicht ziehen können. i 


— Nachdem ſeit etwa einem Jahre das 
Aufrücken der Sekondelieutenants der Fußartillerie 
in das höhere Gehalt des etatsmäßigen Lieute⸗ 
nants lediglich nach dem Dienſtalter und nicht 
mehr wie früher nach abgelegter Berufsprüfung 
zum Artillerie⸗Offizier erfolgt, iſt die gleiche 
Maßregel uun auch beim Ingenieur⸗ und 
Pionierkerps zur Einführung gelangt. Die Rege⸗ 
lung dieſes Auſrückens erfolgt nach dem Stande 
vom 1. Januar d. J., jedoch iſt damit eine 
Aenderung der Beſtimmung, wonach die Beförde⸗ 
rung zum Premierlieutenant nur nach abge⸗ 
legter Berufsprüfung zum Ingenienr⸗Offizier ger 
ſchehen kann, nicht verbunden. 

Karlsruhe, 22. Januar. Die „Karlsruher 

Zeitung“ beſtätigt offiziell die Annahme der 
. Tabakſteuer in den Bundesrathsausſchüſſen unter 
— Der „R.⸗Anz.“ ſchreibt: Die Wiener Beibehaltung des jetzigen Zollſatzes, aber bei nam⸗ 
„Neue Freie Preſſe“ bringt unter dem 3. d. M. hafter Herabsetzung des Steuerfages auf Rauch⸗ 
die Nachricht, daß die Tiegelgußſtahlfabrik Poldi⸗ tabak. 
Hütte in Kladno (Oeſterreich) den Auftrag habe, 
40 Kanonenrohre aus Tiegelgußſtahl, welche für 
Felpgeſchütze der deutſchen Armee beſtimmt ſeien, 
zu liefern. Demgegenüber ſind wir in der Lage 
zu erklären, daß die Heeresverwaltung ihren Be⸗ 
darf an Geſchützen nach wie vor lediglich aus den 
bewährten Quellen des Inlandes deckt. 


— Betreffs des deutſchen Vizekonſuls Lindner 


Oeſterreich⸗Ungarn. 5 

Wien, 21. Januar. Zwiſchen den Klerikalen 
und Chriſtlich⸗Sozialen ſpielt ſich ein intereſſanter 
Kampf ab. Die letzteren haben nun offen den 
Angriff gegen den Epiſkopat aufgenommen, und 
da ſie bisher faſt allein in der deutſchen Be⸗ 
völkerung Fuß zu faſſen vermochten, haben ſie 

N hau ihre Eroberungszüge in die überwiegend deutſchen 
vor einiger Zeit der Vorwurf erhoben worden iſt, Provin en begonnen. In Tirol ſtellte ſich die ge⸗ 
im Widerſpruch mit feinem Amt als Waylkonſul ſamte klerikale Partei den Chriſtlich⸗Sozialen und 
in öffentlicher Erklärung eine ſeindſelige Stellung ihrem radikalen Programme entgegen. Dort 
gegen den deutſchen Handel nach England einge gelang es auch, dem Eindringen dieſer Elemente 
eine Schranke zu ſetzen und ſie wieder auf ihr 
Hauptquartier Wien und Niederöſterreich zurück⸗ 
zuwerfen. Dann verſuchten die Chriſtlich⸗Sozialen 
einen Vorſtoß nach Steiermark und deſſen Haupt⸗ 
ſtadt Graz. Auch hier mußten ſie den Rückzug 
antreten. Die Klerikalen traten ihnen als den 


„Der Vize⸗Konſul Lindner, der dem Ver⸗ 
nehmen nach vor kurzem wegen feines: hohen 
Alters zum Enthebung von dem Poſten gebeten, 
hat während ſeiner länger als zwanzigjährigen 
anerkennenswerthen Amtsführung ſtets lebhaftes 
Intereſſe jür die Förderung der deutſchen Handels⸗ 
und Verkehrs⸗Beziehungen zu England bethätigt 
und mit ſeiner allerdings nicht ganz geſchickt ab⸗ 
gefaßten Erklärung keineswegs die Einführung von 
Schutzzöllen in England ernſthaft empfehlen, ſon⸗ 
dern angeſichts der vielfachen Klagen in der eng⸗ 
liſchen Preſſe über die Zunahme der fremden, 
namentlich der deutſchen Waaren⸗Einfuhr nur 
ironiſch darauf hinweiſen wollen, daß die logiſche 
Konſequenz der gegen den deutſchen Wettbewerb 
gerichteten Feindſeligkeiten die Aufgabe des von 
der öffentlichen Meinung Englands noch immer 
feſtgehaltenen Freihandelsprinzips ſei.“ 

— Den Mittheilungen verſchiedener Blätter 
gegenüber iſt nach der „Berl. Korr.“ Folgendes 
jeitzuftellen; ö 
„ Als bei den vorgeſtrigen Berathungen in der 
Kommiſſion des Reichstages über die ſogenannte 
Umſturzvorlage der Name Reuß genannt wurde, 
bemerkte Miniſter von Köller, daß er den Reuß 
kenne. Nachdem der Abgeordnete Bebel hieran 
Auslaſſungen über die frühere Thätigkeit des Reuß 
angeknüpft und von Dienſten geſprochen hatte, 
welche Reuß dem Miniſter von Köller geleiſtet zu 
Neuß ſcheine, erklärte Herr von Köller, 55 er 115 

euß nur ein⸗ oder zweimal geſehen habe, als in 3 ; i 
Reuß ſich bei ihm habe u een er hege Liechtenſtein mit den Verſicherungen tieſſter Er⸗ 
Zweifel, ob er ihn wieder erkennen werde; Dienjte|gebenheit und Ehrfurcht durch Vermittelung 
irgend welcher Art habe er von Reuß niemals in des Kardinals Rampolla an den Papſt und bat 
1 genommen, noch auch ſolche empfangen; 
welche Auſträge 1 e Prinzen Liechtenſtein vorgebrachten Bitte lag kein 

— Die Mittel 71 51555 [Grund, den erwünſchten Segen für eine ange⸗ 
ſchüſſen für ländlich zur Gewährung von Zu kündigte Verſammlung am Sitze des Biſchofs von 
bi 100 een Soribidungsfehulen wurden inz zu verweigern, und triumphirend ließ der 
jaher aus einem allgemeinen Fonds für Fort⸗ Prinz in ſeinen Orgauen verkündigen, der heilige 
bildungsſchulen gewährt, der früher auf dem Etat Pater habe dem vom Biſchof von Linz zurück⸗ 
des Diinifteriums der geistlichen, Unterrichts- und gewieſenen Konventikel ſeinen Segen geſpendet. 
Medizinal⸗Angelegenheiten ſtand, feit dem Ueber: Biſchof Doppelbauer fand Gelegenheit, an dem 
gange des gewerblichen Unterrichtsweſens an das Tage der Verſammlung der Chriſtlich⸗Sozialen in 
Handels⸗Miniſteruum aber auf den Etat dieſes Linz den geſamten Klerus der Kathedralſtadt bei 
Miniſteriums übernommen iſt. Sachliche, durch einem Diner um ſich zu verſammeln, um ihn 
mehrfache Anregungen aus laudwirthſchaſtlichen don dem Kommerſe und den Reden des Fürſten 
sreifen unterſtüßte Gründe laſſen es wünſchens⸗ Nechtenſtein und des Dr. Lueger fern zu halten. 
lan erſcheiven, die Pflege biejes wichtigen Theiles Die Thatſachen beweiſen klar, wie ſich der 
ländlicher Fortbildung dem Landwirthſchafts⸗ 
ministerium zu übertragen, dem auch die Mehr, 
zahl der übrigen landwirthſchaftlichen Bildungs⸗ 
anſtalten unterſtellt iſt. Um dem landwirthſchaft⸗ 
ichen Fortbildungsweſen in Zukunft eine kräftigere 
Förderung zu Theil werden zu laſſen, iſt aus 
dieſem Anlaß nicht nur der bisher im Handels⸗ 
Ministerium durchſchnittlich für ländliche Fort⸗ 
gnoungefepulen verwendete Betrag von 23000] mehr ankommen laſſen darf. Die modernen 

ark aus dem Etat des Handels⸗Miniſteriums Schlagworte der ſozialiſtiſchen Agitation, ſind in 
auegei@jieben ‚und hierher übertragen, ſondern die piichöflihen Alumnate gedrungen und der junge 
Mitt eine Verſtärkung der betreffenden Klerus folgt dieſen Lockrufen, die ihn von der 
f i ai um 13000 Mark in Anſatz gebracht Kanzel weg ins politiſche Leben zu ziehen ſuchen; 
a viele Kapläne urd Pfarrer haben es dahin ger 

— Die „Berl. Korr.“ ſchreibt: „Gegenüber bracht, die Kanzel in eine politiſche Rednertribüne 

umzuwandeln und gegen die ſoziale Gliederung 
der Geſellſchaft revoltirend aufzutreten. Entſetzt 
ſtehen die Kirchenfürſten dieſen Vorgängen gegen⸗ 
über, und man hört ſie klagen: „Wir müſſen 
uns das gefallen laſſen, um Aergeres zu ver⸗ 
en des Reichstags hat zugehen! hindern.“ a 


die deutſchen Antif miten wollten von den 
Chriſtlich⸗Sozialen, für welche die Nationalität 
Nebenſache iſt, und die ſich mit Czechen und 
Kroaten verbinden, wenn es gilt, ihrer Raſſen⸗ 
theorie Geltung zu verſchaffen, auch nichts willen, 
Auch dieſer Mißerfolg ſchüchterte ſie nicht ein; 
nachdem Prinz Alois Liechtenſtein, Dr. Lueger und 
ihr Heerbann auch im Salzburgiſchen eine Ab⸗ 
lehnung erfahren hatten, wo der Primas 
Germaniae ihre Einmiſchung ablehnte, beſchloſſen 
ſie nach kurzen Streifzügen in Böhmen und 
Mähren einen Vorſtoß gegen Oberöſterreich, wo 
ſeit dem ſtreitbaren Biſchof Franz Joſef Rudigier 
und deſſen Nachfolger Biſchof Doppelbauer das 
ganze Land und deſſen Vertretung im Landta⸗ 
im Gefolge des Klerus erſchienen. 
Doppelbauer ließ in ſeinen Zeitungsorganen vor 
dieſem „Einbruch der Chriſtlich⸗Sozialen“ warnen, 
er forderte die Gläubigen auf, den Wiener Ein⸗ 
dringlingen nicht Folge zu leiſten. Prinz 
viechtenſtein ſteht jedoch zu offen in Oppoſition 
zu dem geſamten Epiſkopat, als daß er ſich 
durch die Haltung des Biſchofs Doppelbauer hätte 
einſchüchtern laſſen. Um aber den Zwiſt erſt recht 
in die Bevölkerung zu tragen, wandte ſich Prinz 


in Linz um den päpſtlichen Segen. In der vom 


Chriſtlich⸗ Sozialen zuſpitzt. In Wien und 
Niederöſterreich ſind bisher die Chriſtlich⸗Sozialen 
die Sieger geblieben; der Wiener Kardinal und 
der Biſchof von St. Pölten haben ſich bereits vor 
Liechtenſtein und Lueger gebeugt, weil der geſamte 
niedere Klerus Miene macht, den Gehorſam zu 
verſagen und mau es auf eine Kraftprobe nicht 


22. d. Mts. über die Bedeutung der Erläuterungen 
zu den im Etat für 1895/96 geforderten Schiffs⸗ 
neubauten, welche der Staatsſelretär des Reiche 
Marine⸗Amts in einem Heftchen den Mitgliedern 
Ein 


Störenfrieden im katholiſchen Lager entgegen, und 


Biſchof 


für das katholiſche Wirken der Chriſtlich⸗Sozialen 


Kampf zwiſchen der klerikalen Partei und den 


Abend⸗Ausgabe. 


Trieſt, 22. Januar. Die „Gazetta di 


Mittwoch, 23. Zauuat 1895. 


—— 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


er in Deutschl 
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and: In allen grösseren 


Redner einen Kranz im Namen Elſaß⸗Lothringens. einen Lohn inzſolcher Höhe verſteht, der nicht nur : 


Venezia“ meldet: Ausländiſche Manifeſte laden Der Hauptredner Nieſſen fchloß feine Rede mit zum Lebensunterhalte des Arbeiters, ſondern auch 


die italieniſchen Anarchiſten zu dem am 15. 
Februar ſtattfindenden Kongreß nach Zürich ein. 
Für den Kongreß giebt ſich unter den italieniſchen 
Anarchiſten Oeſterreichs ein lebhaftes Intereſſe 
kund. Auch Nichtitaliener werden an dem Kongreß 
theilnehmen können. a 


Schweiz. 

Bern, 22. Januar. 11 1 auf die 
Schrift des Generalſtabsmaſors Gertſch über 
„Disziplin oder Abrüſten“ und auf Zeitungs⸗ 
artikel anderer Offiziere, die der ſchweizeriſchen 
Armee Mannszucht und Feldtüchtigkeit abſprechen, 
erläßt das eidgenöſſiſche Militärdepartement an 
alle Waffen⸗ und Abtheilungschefs ein ſcharfes 
Rundſchreiben, worin unter Hinweis auf den 
Widerſpruch mit der Disziplin, in den ſich die 
betreffenden Offiziere durch ihre Kundgebungen 
geſetzt haben, Maßregeln gegen jede weitere, alles 
Maß überſchreitende, das Wehrweſen ſchädigende 
Kritik in Ausſicht geſtellt werden. Richtig auf⸗ 
gefaßt, dürften indeſſen jene Veröffentlichungen 
mehr Nutzen als Schaden geſtiftet haben. 


Belgien. 

Brüſſel, 22. Jauuar. Das offiziöſe „Handels⸗ 
blad“ beſtätigt die Abſicht des Königs, im Falle 
der Verwerfung der Kongovorlage abzudanken 
und ſich nach England zurückzuziehen. Die Nach⸗ 
richt ruft großes Aufſehen hervor. 

Brüſſel, 22. Januar. Die klerikale Zeitung 
„Patriote“ veröffentlicht einen heftigen Artikel 
gegen die Einverleibung des Kongoſtaates und 
ſagt eine mächtige republikaniſche Bewegung vor⸗ 
aus für den Fall einer Ueberſtürzung der Vor⸗ 
lage. Dieſer Artikel des klerikalen Blattes erregt 
großes Auſſehen. 


Frankreich. 

Paris, 21. Januar. Der Direktor des 
„Gaulois“, Arthur Meyer, kennt den Präſidenten 
der Republik perſönlich und vom Hörenſagen aus 
Havre, wo er ſelbſt geboren iſt und Herr Felix 
Faure aus einem Lederhändler ein Rheder wurde. 
Er nennt das neue Staatsoberhaupt mit Ueber⸗ 
zeugung einen „galantuomo* und jagt von ihm, 
jein Lächeln werde den Elyſee⸗Palaſt erhellen, wo 
man bisher noch auf keinem Präſidentengeſichte 
ein Lächeln geſehen habe. Indem die Monarchiſten, 
fährt Herr Meyer dann fort, den Weiſungen des 
Herzogs von Orleans gemäß für Herrn Faure 
nimmten und jo es den gemäßigten Republikanern 
ermöglichten, eine gemäßigte Regierung zu ſchaffen, 
wußten ſie wohl, daß ſie dafür im Elyſee nur ein 
Lächeln finden würden. Das aber hätten ſie 
nimmermehr geglaubt, daß ſie ſchon am nächſten 
Tage Herrn Leon Bourgeois im Elyſee treffen 
würden, Herrn Bonrgeobis, einen zwar ſehr 
liebenswürdigen, gelehrten, gewandten Mann, 
deſſen Politik jedoch das Gegentheil von der ſei, 
die fie von Herrn Felix Faure erwarten zu dürſen 
glaubten. Der Direktor des „Gaulois“ hält nun 
dem Präſidenten der Republik das Verfahren 
ſeiner Vorgänger Caſimir⸗Perier und Carnot vor. 


Caſimir⸗Perier, der von den Gemäßigten gewählt 


worden war, hielt es für ſeine Pflicht, ſeinem ge⸗ 
mäßigten Mitbewerber Dupuy das Konſeilspräſi⸗ 
dium zu übertragen. Carnot, der Erkorene der 
republifaniſchen Konzentrirung, blieb gewiſſenhaft 
der Präſident der Konzentrirung. 

Was thut nun aber, meint der „Gaulois“ 
weiter, Herr Faure, der noch einer konf rvativeren 
Majorität ſeine Wahl verdankt, als Caſimir⸗ 
Perier? Er thut, was diefer, der ungerecht bes 
urtheilt worden iſt, niemals gethan hätte. Er 
bietet dem Kandidaten ſeiner Gegner, Briſſon, das 
Miniſterpräſidium an und beruft unter dem Bei⸗ 
falle ſeiner erbittertſten Gegner Herrn Bourgeois, 
damit dieſer die neuen Miniſter wähle. Darum 
ertheilt Herr Millerand ihm jetzt ſchon in der 
„Petite Republique“ die Abſolution, was nach 
Herrn A. Meyer denn doch eine allzu raſche 
Strafe iſt. Dieſer ſchließt in feierlichem Tone, 
nachdem er prophezeit hat, das Miniſterium 
Bourgeois werde den Sozialiſten (I) Vorſchub 
leiſten und ſie endlich ans Ruder bringen: „Wenn 
ſie die Herren fein werden und jeder Widerſtand 
vergeblich ſein wird, dann werden wir das Recht 
haben, zu den Gemäßigten zu ſprechen: „Sie 
hatten uns das Heil des Valerlandes verheißen. 
Zum Heile des Vaterlandes hat der Herzog von 
Orleaus die Stimmen der Rechten Ihrem Kan⸗ 
didaten geſchenkt. Was haben Sie gezen die 
Auarchie gethan? Was haben Sie für die 
Ordnung gethan? Sie find entweder ohnmächtig 
oder unfähig. Jetzt iſt es an uns, Sie zu retten.“ 
— Uud wir werden Sie retten!“ 

Es wird erzählt, daß die Ankunft des Ex⸗ 
Hauptmanns Dreyfuß auch auf der Inſel Saint⸗ 
Martin de Ré noch zu rohen Auftritten Anlaß 
gegeben hat. Als der Erwartete zwiſchen den 
Gendarmen über den Laudungsſteg ſchritt, ertönte, 
ähnlich wie in dem Hafen La Pallice, der viel⸗ 


Pruſſien! Tod dem Verräther!“ Aber die 
Gendarmen waren diesmal ſchon auf die Kund⸗ 
gebung gefaßt und konnten ihren Schützling der 
übrigens weniger zahlreichen Menge durch eine 
raſche Schwenkung entziehen und unverſehrt nach 
dem Gefängniß bringen. Geſtern Morgen benutzte 
dann die größtentheils aus Fiſchern beſtehende 
Bevölkerung die Sonntagsmuße, um ſich, wie 
man in der „Libre Parole“ lieſt, vor dem Ge⸗ 
fängniß aufzuſtellen und darüber zu murren, daß 
man ihr Dreyfuß nicht überlaſſen habe. Das 
Blatt Drumonts findet ebenfalls, dieſer werde 
immer und überall begünſtigt. Da zeige ſich 
wieder das ganze Schützlingsſyſtem, das nicht ge⸗ 
ſtattet habe, daß der Verraͤther am hellen Tage 
ausgeſchifft wurde, eine fürchterliche Warnung für 
die Jugend. Er habe 417 Franks in der Taſche, 
dürfe eſſen und trinken, was und wie er wolle. 
„Wird man ihm da in Neu⸗Kaledonien nicht ein 
Landhaus mit Negerſklaven und einem kleinen 
Schiffe geben, auf dem er nach Deutſch⸗ 
land () heimfahren kann?“ fragt das Organ 
Drumonts. b 

Paris, 21. Januar. Der Jahrestag der 
Gefechte am 19. und 20. Januar 1871 


außergewöhnlicher Feierlichkeit 


gen vorzubeugen, wurden das in St. Clond 
ſtehende 124. Infanterle⸗Regiment, ſowie das 16. 
Feſtungsartillerie⸗ Bataillon aus Rueil heran⸗ 
gezogen; Gendarmerie, 


dem dort errichteten Denkmal niedergelegt. 
kleines elſäſſiſches Mädchen überreichte 


wärtigen Hanotaux, Oeffentliche Arbeiten Terrier, if 
Marine Lockroy, Kolonien Doumer, Ackerbau de portugieſiſcher Geſandter in Rio de Janeiro zur 
Verninac; die Portefeuilles für Krieg und Handel Zeit des Abbruches der diplomatiſchen Beziehungen 
find noch nicht vergeben. Falls dieſe Lifte richtig zwiſchen Braſilien und Portugal, veröffentlicht 
iſt, was ſehr zweifelhaft erſcheint, hätte man es eine Schrift, um feine Thätigkeit während der 
hier mit einem reinen Verlegenheitsminiſterium Revolution zu rechtfertigen, und ſetzt feine Des 
zu thun. 


aber bisher nicht gerade hervorragende Fähig⸗ 


129075 e 1 „Britiſh Me⸗ mung, Be. 
dical Journal“ wird aus Rom geſchrieben: : E NN 7 u 
„Die Geſundheit des Papſtes Leo XIII. ift EB Hin: dae aer ange unteren = 
von ſo allgemeinem Intereſſe für Europa, daß ich une Über die geeignetſten Mittel zur Wiederyer-r - 
mich veranlaßt fühlte, feinen Arzt, Or. Lappoui, ſtellung des Kredites von Neufundland ein Gut⸗ 
darüber zur Rede zu ftellen, nachdem der greife wil ſich ole ee 92 baun ie en 
Papſt letzterem entgegenkommend die Erlaubniß welcher Weise denn Wachen 951 0 10 5 1 
ertheilt hatte, mir folgende Einzelheiten mitzu⸗ me Unteritil d das Reich Folge gegeb Be | 
theilen; eine Erlaubniß, für die ich ſehr verbunden mite, Unterſtützung durch das Reich Folge gegeben 
bin, da es das erſte Mal iſt, daß Leo XIII. eine bie Bu 101 an 8 des Berichtes 
ſolche Mittheilung geftattete. Auch find die That⸗ dieſer Kommiſſion vorbehalten. 

ien n a Sk zwei iutereſſante chineſiſche Dolumente mit, aus 
en 1 Ae Der jehige Geſund⸗ amte ſchon 1882 die Unvermeidlichkeit eines Ent. 
heitszuſtand des Papſtes iſt ausgezeichnet; ſeit n e Mit Magen 415 a 180 al 
den legten acht Monaten ift er auch nicht einmal chart in Oſtaſien erkannten un en Hof in EB 
unpäßlich geweſen. Be 
heitszuſtand iſt unzweifelhaft eine Folge feiner ; Mar 
guten Körperbeſchaffenheit und einer regelmäßigen eee 1 e Nause 1 
und enthaltſamen Lebensweiſe. Während ſeines de dringenden Rat 10 Kai öge ei 
langen und arbeitſamen Lebens hat er ſich immer dein liche l u 15 be, 17 5 iS und Fe 
guter Geſundheit erfreut und nur ein Mal, als gründliche v mgeftaltung der En ll 90 
er etwa 35 Jahre alt war, an einer Krankheit ſofort anordnen, nach deren Beendigung man un⸗ 
Be a ei 5 Lapponi er, würde vom Hofe an Li⸗Hung⸗Chang zur Begut⸗ 
Mie daß ſein damaliger Arzt, Dr. Vulpe, das achtung übermieſen, und bieje, das zweite Dokus 
Fieber mit drei kalten Bädern heilte. ſchrif di 
wohl einer der erſten Fälle der Waſſerkur und e ee ee e 
daher eine intereſſante Thatſache in der Geſchichte 
der Medizin. | 
dies eine merkwürdige Behauptung. ; : 

war damals längſt bekannt, und ſchon gegen Ende im vorigen Sommer Japan losſchlug, fait genau 
Länder, Went aud ‚Gereik Guubafriunn ee war gänzlich unvorbereitet und unfähig, einem 
geführt.) 
Körpertheile ſeien vollſtändig geſund und ver⸗ 
richten tore Funktionen in normaler Weile; keine 
Anzeichen von Aderngeſchwulſt ſind bemerkbar und 
nur ein geringer arcus senilis im obern Theile 
der Hornheit iſt vorhanden. 


Aderſchlägen in der Minute. 
gut, doch etwas weitſichtig; er kann trotzdem die 
Zeitung ohne Brille leſen; fein Gehör iſt aus⸗ 
gezeichnet. 
ſehr mäßig und im Trinken ſehr enthaltſam ge⸗ 


a 4 p „ Antomboko (Diego Suarez) die Reisvorräthe der 
er 5 face af e ae 1 Seife Eingeborenen mit Beſchlag belegt. 40 Eingeborene 
onen anmpratn mit Kartoffeln e wurden getödtet und viele andere verwundet, weil 


wan ane Suppe, Bess, aut: ein Olde der Kolonie Diego Suarez verhafteten die Franzvo⸗ 5 
Wein, wie beim Mittagsmahl. i i i > politi Bi 
trinkt feinen anderen als Rothwein und ver⸗ Dina mit der Begründung, daß er der politiſche 1 
meidet die R ing i änguiß über 
zwischen den Mahlzeiten einen Teller Suppe zu gang der Poſt wurde Dina ins Gefängniß über 

lich. Er hat eine ſehr gute Verdauung, ißt aber f 
ſo wenig, daß Dr. Lapponi ſagte, 
bei einer Mahlzeit ſo viel eſſen, als der Papſt in 
einer Woche verzehre. 
faſtet er nur ſelten, 


Seezunge oder Stockfiſch. 
vatikaniſchen Garten ſpazieren, 
ſchön iſt. 
beſitzt er größere phyſiſche Stärke als man meint, hiervon den Poſtvirektor Cobb, welcher ſich mit 
Er hat ſich an wenigen Schlaf gewöhnt, und einem türkiſch ſprechenden Beamten auf die Wache 
3 —4 Stunden Nachts und ein kurzer Schlaf nach begab. 
dem Mittagsmahl genügen ihm; er geht ſpät zu 
Bett 115 1 91 früh auf. 
teined hohen Alters iſt das Muskelzittern, an dem ſelbſt von einem Zaptieh mi äbel ver⸗ 
er leidet. Sein Geiſt iſt völlig klar und ſein Ge⸗ 8 wurde. 26 etage es Post 
dächtniß erſtaunlich, oder, um Dr. Lapponig Aus⸗ 
druck zu gebrauchen, „molto prodigiosa“. Für lehnt. 
ſeine Reden macht er wenige Notizen; nur ein 
Wort hier und da, 
abtheilungen ſeiner Abhandlungen. 
ſache Rufe: „Ins Waſſer mit ihm! Tod dem 


er zuvor nichts wußte. 
intereſſiren, daß der Papſt ſchnupft. 3 
Ein mit den vatilauiſchen Kreiſen in Füh⸗ worden, durch welches die Angelegenheit beige⸗ Se 
lung ſtehen der Berichterſtatter der „Pol. Korr.“ legt ift, i 
ſchreibt aus Rom, 19. Jann ar: 
a „Der apoſtoliſche Nuntius iu Brüffel, Mfar. 
Rasa di Bontifé befindet ſich feit einigen Tagen 
in Rom. 
werden wird, bei der Rückkehr auf feinen Poſten] Demiſſion beim König ein, die ſofort angenom⸗ 
den belgiſchen Biſchöfen den bereits angekündigten men wurde. a : : N 
Brief des Papſtes über die ſoziale Frage zu über- erſcheint das Auftreten des Kronprinzen bei der vor⸗ 
| mitteln. Dieſe päpftliche Meinungsäuperung wird geſtrigen Kundgebung. Der Kronprinz iſt namlich 
ö 0 in der die Stellungnahme des heiligen Vaters in dem augenblicklich Befehlsbaber des Athener Armee⸗ 2 
nächſten Umgebung von Paris wurde geſtern mit heftigen Kampfe zum Ausdruck bringen, der in l 195 7 5 5 
r begangen. Die Belsjen zwiſchen dan Anhängern des volkswirth⸗ | Sarnifon vom Kriegsminister dem Roligeipräfefte 
Hauptieier fand in Buzenval ſtatt. Um dem Feſt ſchaſtlichen Liberalismus und jenen des Staats⸗ zur Verfügung geſtellt, ohne Kenntniß des Kron 
die richtige Weihe zu geben und etwaigen Störun⸗ den geführt wird. 
oll der Papſt e f 
1 wegen ihrer Maßloſigkeit und Unklug⸗ Kb, and 1 1 9 Nelideär rufen I 
AB zeit ſeur ungehalten fein. Schon ſeit einiger Zeit Volk nicht zu behelligen. Dieſer 
e Anz babe andere Beeile, vom Diner tee a 
Maſſe zur Stelle. Viele Trauerkränze e e ſtrengungen, 
Ein heiligen 2 dein 
einem „Familienlohnes“ zu erwirken, worunter man drängten. Trikupſs bal, ſich 12 e 


dem Hinweis auf die gefallenen Helden, wobei er zur Erhaltung ſeiner Familie hinreichen würde. 
beſonders des bekannten Malers Henri Regnault Die ganze 
und des Veteranen Marquis de Cariolis gedachte. Belgien, Frankreich, in der Schweiz und in Deutſch⸗ 
Aehnlich verliefen die Gedenkfeierlichkeiten in den land tritt für 
andern Orten. 

Paris, 22. Januar. n 
Preſſe“ erklärt das Kabinet Bourgeois für kon⸗ Theologen des Vatikaus bekämpfen jedoch die ge⸗ 
ſtituirt und giebt folgende Lifte: Vorſitz und In⸗ nannte Schule. 
neres Bourgeois, 


chriſtlich⸗demokratiſche Schule in 


die Familienlöhne ein und 
will es durchſetzen, daß die Arbeitgeber zu ihrer 
Das Abendblatt „La Gewährung verpflichtet werden ſollen. Die 


Finanzen Cochery, Unterricht 3 
Juſtiz Sarrien, Miniſterium des Aus. Spanien und Portugal. 


Liſſabon, 21. Januar. Graf Paraty, 


Cochery iſt Berichterſtatter für das ziehungen zu dem Kommandanten Caſtilho aus⸗ 
und gehörte zum Zentrum, bewies einander. Dieſe Schrift enthält einen Brief des 
damals in Rio beglaubigten engliſchen Geſandten, 

Sarrien und Combe find Senatoren, der beſonders Licht auf dieſe Verhältnſſſe wirft. 


Großbritannien und Irland. 


Nach einer der „Pol. Korr.“ aus London zu⸗ 
gehenden Meldung beabſichtigt die engliſche Regie⸗ 
demnächſt eine Sonder⸗Kommiſſion nach 


Doumer war Kabinetsſekretär Goblets und gilt 
als ein begabter Kopf. 


Italien. 


Neufundland zu entſenden, welche die in dieſer 


London, 21. Januar. Die „Times“ theilt E | 


daß ein ausführlicher welchen hervorgeht, daß einſichtige chineſiſche Be⸗ es 


5 i Peking dementſprechend beriethen. Das eine der 
Dieſer befriedigende Geſund⸗ Dokumente iſt eine Denkſchrift, welche Tſchangpei⸗ 


E l geſäumt Japan angreifen müſſe. Die Denkſchrift 


Das ift ment, erkannte die Richtigkeit der in der Denk⸗ 
unter re 3 a 1 8 1 

erh „ ſtehenden Schwierigkeiten. Seitdem ſind nahezu 13 
(Für ein ürztliches en emde Jahre vergangen, und China hat ſich, als nun 


in demſelben Zuſtande befunden wie 1882; es 


in moderner Weiſe bewaffneten und organiſirten 
Feinde die Spitze zu bieten, und das trotz der 
1884 im Kriege mit Frankreich gemachten Erfay⸗ 
rungen! „ a e 
London, 22. Januar. Die „Madagaskaer 
News“ vom 15. d. M. veröffentlichen Einzel 

über die Beſchießung von Tamatave vom 
Das Fort war vollſtändig vertheidigungslos. 
Geſchütze waren vorher weggeſchafft worden. So e 
unerwartet kam der Augriff der Franzoſen. Die 
Einwohner leiſteten der Wegbringung der Geſchütze 
Widerſtand, wobei zwei getödtet wurden. Im 
vaufe des Novembers hatten die Franzoſen zu 


Dr. Lapponi ſagte darauf, ſämtliche 


Der Puls iſt regel⸗ 
ohne Unterbrechungen, mit 68 bis TU 
Die Sehkraft iſt 


Der Papſt ift feit Jahren im Eſſen 
Hier folgt feine täzliche Diät: zum 


und ein kleines Glas Bordeaux; ſie ſich weigerten, als Laſtträger zu dienen. In 


a 6s ſen ferner einen engli aufmann Namens 
Seine Heilig. |' f gliſchen Kaufmann 9 


7 f he 
ſchwereren. Zuweilen nimmt er Rathgeber des Statthalters ſei. Kurz vor Ab 


geführt. 


er ſelbſt könne Türkei. 


> Konjtantinopel, 22. Januar. Am Sonn“ 
Auf Anrathen ſeines Arztes abend wurde ein Briefträger des engliſchen Poſt⸗ 
K obſchon er es gerne öfter amtes mit 12 aus Smyrna und Klein⸗Aſien an⸗ 
Bei ſolchen Gelegenheiten lebt er von gekommenen Briefen bei der nach Konſtantinopel 
Er geht täglich im führenden Brücke wegen angeblich in falſchem E 

wenn das Welter Gelde bezahlten Brückenzolles angehalten und auf 
Obwohl er ſehr gebrechlich ausſieht, die Wache geschleppt. Ein Paſſant benachrichtigte 


Der Briefträger war inzwiſchen viſitirt 
r geht ſpä worden, die Brieſe waren ihm abgenommen und 
Das einzige Zeichen ihm Handſchellen angelegt worden, während er ; 
0 Das Verlangen des Poſtdirektors 
Cobb, den Konſul zu benachrichtigen, wurde abge⸗ 
Als Cobb ſich anſchickte, aus dem Fenſter 
wen! | um Hülfe zu rufen, wurden die Fenſterläden ger 3 
für die verſchiedenen Untere ſchloſſen. Cobb verſuchte hierauf, die auf dem 
Wie bekannt, Tiſche liegenden Briefe an ſich zu nehmen; die⸗ 


pricht der Papſt mit der größten Leichtigkeit und ſelben wurden ihm jedoch enkriſſen, er ſelbſt = 
elegantem Ausdruck Bei mehreren Gelegenheiten wurde auf das gröblichſte inſultirt. „ 
trug er Dr. Lapponi den 


Reden von Anfang bis Ende vor. 


unermüdlicher Arbeiter und arbeitet ewöhnlich 
15 Stunden täglich. 5 x 


Empfänge ab und widmet den Reſt des Tages einem ſtation begab, wo 
den vielen Pflichten feiner Stellung. AN ee de ED 9 


poni, der noch jung und ſehr energiſch iſt, ſagte ; f ie er ieſes 
er ſeloſt wäre außer Stande, giſch it, ſagte, engliſche Botſchafter Currie erhob wegen dieſ 


Papſtes zu bewältigen, 


Augenſchein⸗ 
j lich lag die Abſicht vor, die Briefe, welche man 
Er iſt ein aus Armenien kommend wähnte, zu leſen. Ein 
9 6 am Fenſter vorübergehender Paſſant benachrichtigte 
Bon 9—2 Uhr hält er den Konſul, welcher ſich mit dem Dragoman und 


Inhalt einer ſeiner 


Dr. Lap⸗ die Freilaſſung des Brieſträgers erfolgte. Der 


das Tagewerk des Vorkommniſſes ſofort Vorſtellungen. a ; 
Yeo XIII. iſt von ner⸗ Konſtantinopel, 22. Jaunar. In Folge 


vöſem Temperament und erwirbt faft inſtinktiv der von dem britiſchen Botſchafter Currie wegen 
die gründlichſte Kenntniß von Fragen, von denen der Verhaftung des Direktors der britiſchen Poſt? 0 
Be: 

0 

| 

| 

| 


Schließlich mag es nochſ verwaltung, Cobb, erhobenen Vorſtellungen iſt an 
die Botſchaft ein Entſchuldigungsſchreiben gerichtet 


Griechenland. 


Athen, 23. Januar. Heute um 1 Uhr Nach⸗ 
Man glaubt, daß er damit beauftragt | mittags reichte das Miniſterium Trikupis feine 


Als unmittelbarer Grund der Kriſis 


korps; trotzdem wurde am Sonntag fait die ganz 
Wie verſichert wird, | prinzen. Als dieſer davon erfuhr, berieth er mit 
gegenwärtig über die E dem König, eilte dann zu Pferd nach dem Mars 
Dieſer erwiderte, er 


um eine öffentliche Erklärung des Der Kronprinz zog ſich zum Schloß zurü 
Vaters zu Gunten des 1 0 er die Truppen wegſchickte, die das Volk 


. haften Kaufmann wurde dort vom 


b̃ioller Geſchenke statt. 


König über die Einmiſchung des Kronprinzen be⸗ 
ſchwert. Da aber der König ſich billigend über 
dieſe ausſprach, reichte Trikupis ſeine Entlaſſung 
ein. Daß aber die Urſache der Spannung viel 
tiefer liegt und älter iſt, liegt auf der Hand. Die 
geſtrige Kammerſitzung wurde mit großer Mühe 
von nur Regierungsfreunden zu Stande gebracht, 
dann aber ſofort aufgehoben, offenbar nur um 
kundzugeben, daß die Regierung noch immer die 
Mehrheit habe. Die Stadt iſt heute den ganzen 
Tag ruhig; Nachmittags waren die Straßen ſehr 
belebt, aber die Ordnung muſterhaft, Der König 
hat noch keinen Führer eingeladen, ein neues 
Kabinet zu bilden, erſt morgen ſollen Schritte ge⸗ 
ſchehen. Es iſt ſicher, daß nur ein Geſchäfts⸗ 
miniſterium gebildet wird, um Neuwahlen anzu⸗ 
ordnen. 


Aſien. 


Shanghai, 22. Januar. Das Vorrücken der 
Japaner gegen Wei⸗Hai⸗Wei und das erfolgreiche 


Landen von Truppen bei Tung.⸗Tſchau rief in 


Tientſin und Peking größte Beſtürzung hervor. 
Die Friedens bevollmächtigten erhielten Befehl, ſich 
unverzüglich nach Japan einzuſchiffen und die 
Friedensbedingungen nachzuſuchen. Wenn die 
gegenwärtige Stimmung der Chineſen andauert, 
werden die Geſandten am Sonnabend abreiſen. 
Sie erſuchten heute den Agenten der Pacific Mail 
Steamſhip Company, für ſie Ueberfahrt nach Ja⸗ 
pan in dem Dampfer zu reſerviren, der am Sonn⸗ 
abend nach Shimonoſeki abfährt, und werden von 
dort an Bord eines japaniſchen Dampfers die 
Reife nach Yokohama fortſetzen. Von weiteren 
Bewegungen der Japaner gegen Wei⸗Hai⸗Wei 
ſind leine Nachrichten eingelangt. Der Draht von 
Tſchifu iſt irgendwo ſüdlich von Tung⸗Tſchau, 
wahrſcheinlich durch japaniſche Kundſchaſter, durch⸗ 
ſchnitten worden. Dadurch gewinnt die Annahme 
an Wahrſcheinlichkeit, daß die Japaner ſich im 
vollſtändigen Beſitze von Tung⸗Tſchau befinden. 
Man nimmt an, daß die Japaner beabſichtigten, 
dieſen Ort einzunehmen und die drahtliche Ver⸗ 
bindung nach Tientſin und Peking ſo lange zu 
unterbrechen, bis eine fernere Armee in der Bai 
von Yung-Cheng gelandet iſt, jo daß Wai⸗Hai⸗ 
Wei vorausſichtlich vollſtändig eingeſchloſſen ſein 
würde, ehe die chineſiſchen Bevollmächtigten in 
Tientſin Kenntniß haben können, daß das Arfenal 
bedroht ſei. In Folge der geſtörten drahtlichen 
Verbindung bei Tung⸗Tſchau läßt ſich die zeitliche 
Folge dieſer getrennten Bewegungen nicht angeben. 
Ein Angriff auf Wei⸗Hai⸗Wei kann vor Ablauf 
einiger Tage nicht ſtattfinden, da die Fortbewegung 
der ſchweren Geſchütze auf den mit Schnee be⸗ 
deckten Landſtraßen faſt unüberwindliche Hinder⸗ 
niſſe bietet. Japaniſche Kreuzer befinden ſich zur 
Beobachtung in beiden Kanälen von Wei⸗Hai⸗Wei. 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 23. Januar. Am Bollwerk, 
gegenüber der Mittwochſtraße, ſprang geſtern 
Abend gegen 11 Uhr eine Frauensperſon in die 

Oder, ſie wurde jedoch von einem Beamten der 
Schifffahrtspolizei dem naſſen Element entrijjen 
und in ſicheren Gewahrſam gebracht. Die Pur 
ſönlichkeit der Lebens müden wurde inzwiſchen 
feſtgeſtellt, es iſt die Kellnerin Marie Neureither. 

* Geſtern Abend gegen 9½ Uhr ſtürzte in 
der Frauenſtraße ein Pferd in einen zwiſchen den 
Grundſtücken 11 und 12 befindlichen Graben. 
Die Feuerwehr wurde um Hülfeleiſtung ange⸗ 
gangen und entſandte eine Abtheilung zur Unfall⸗ 
ſtelle, worauf das Thier bald wieder aus der ge⸗ 
fährlichen Lage befreit wurde. 

* Einem im Hauſe Schillerſtraße 8 wohu⸗ 

. Hofe ein 

Kinderſchlitten geſtohlen. — Vom Flur des 
Hauſes Wollweberſtraße 40 kam einer Brod⸗ 
Austrägerin der Korb mit acht Semmelbeuteln 
abhanden. — Dem Kanfmann Rudolf Gerber, 

Roſengarten 70, wurden vorgeſtern vier Flaſchen 

Glühwein entwendet. i 

* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 
fleiſch: Keule 140 Mark, Filet 1,80 Marl, 

Vorderfleiſch 1,20 Mark; Schweinefleiſch: 
Kotelettes 1,50 Mark, Schinken 1,40 Marl, 
Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 
1,60 Mark, Keule 1,50 Mark, Vorderviertel 
1,20 Mark; Hammelfleiſch. Kotelettes 
1.50 Mark, Keule 1,30 Mark, Vorderfleiſch 1,20 
Mark; ger. Speck 1,70 Mark per Kilo. Geringere 
Fleiſchſorten waren 10 bis 20 Pfennige billiger. 

Eine für die Verſendung von 
Milch mit den Eiſenbahnen wichtige 
Anweiſung iſt jetzt ſeitens der preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen an die Abfertigungsſtellen er⸗ 
gangen. Mit Rückſicht darauf, daß bei denjenigen 
regelmäßigen Beförderern von Milch durch die 
Eiſenbahnen, welche zu dieſen in ein Frachtſtun⸗ 
dungsverhältniß getreten ſind, vielſach die irrige 
Anſicht obwaltet, zur Zahlung von Fracht nicht 
verpflichtet zu ſein, wenn eine Beförderung von 
Milch im Laufe eines Monats Überhaupt nicht 

ſtattgefunden hat, ohne daß das Stundungsver⸗ 
hältuiß vorher förmlich gekündigt worden iſt, fin. 

die Abſertigungsſtellen der preußiſchen Staats- 
bahnen jetzt angehalten worden, ſämtliche Stun⸗ 
dungsnehmer auf die Verpflichtung zur Fracht⸗ 
zahlung von mindeſtens fünf Mark für den 
Monat während der ganzen Dauer des Stun⸗ 
dungsverhältniſſes beſonders aufmerkſam zu 
machen. Dieſer Verpflichtung kann ſich aber der 
Betreffende durch eine förmliche Kündigung der 
Stundungsverhältniſſes — ev. für die Zeit der 
Behinderung — entziehen. 


> 
1 — 


Aus den Provinzen. 
+ Paſewalk, 22. Januar. Der Erzprieſter 
Herr Krätzig, welcher vor 34 Jahren die hieſige 
katholiſche Gemeinde begründete und ſeit dieſer 
Zeit derſelben als Prieſter vorſteht, beging heute 
die Feier feines 25jährigen Jubiläums als Erz 
prieſter und Kreisſchulinſpeltor und die groß 


5 Theilnahme, welche dieſe Feier fand, bewies am 


beſten, welch großen Auſehens und welcher Be⸗ 


lliebtheit ſich Herr Krätzig allſeitig zu erfreuen hat. 
Nachdem dem Zubilar von zwei Kapellen Mor⸗ 


geumuſik gebracht war, vereinigten fi) am Vor⸗ 


8 mittag die von Nah und Fern zahlreich einge⸗ 


troffenen Gratulanten zum gemeinſamen Kirch- 


N gang. Nach dem Feſtgottesdienſt fand im Pfarr⸗ 


hauſe die Gratulation mit Ueberreichung werth⸗ 
Beſonders erfreut und 
überraſcht wurde der Jubilar durch die ihm ſeitens 
des Fürſtbiſchofs verliehene Würde eines Geiſt⸗ 
lichen Raths. — Nicht nur von den Behörden, 
ſondern auch aus den Kreiſen der evangeliſchen 
Bevölkerung erſchienen zahlreiche Gratulauten, 
ein erfreuliches Zeichen des bier herrſchenden 
guten Einvernehmens zwiſchen den Konfeſſiouen. 

Swinemünde, 22. Januar. Während der 
diesjährigen Sommer⸗Saiſon wird Herr Theater⸗ 


a. direktor Becker in Erfurt wieder die Leitung des 


hieſigen Theaters übernehmen. 

Wolgaſt, 22. Jauuar. Bereits ſeit längerer 
Zeit war in Anregung gebracht worden, die 
bhieſige Wilhelmſchule in eine lateinloſe höhere 
Bliuürgerſchule umzuwandeln, geſtern hatte ſich das 
Brurgerſchaftliche Kollegium wieder mit dieſer 
Drage zu beſchäſtigen, doch wurde beſchloſſen, 


vorläufig von einer ſolchen Umwandlung Abſtand Hoffentlich wird das „ever“ wenigſtens die 


zu nehmen. 

Stralſund, 29. Januar. Durch Kohlen⸗ 
dunſt erſtickt iſt in der vergangenen Nacht der 
Sohn des Hotelbeſitzers Herrn Rabe hierſelbſt. 
Der Verſtorbene war geſtern Abend gegen 12 
Uhr nach Hauſe gekommen. Heute Morgen 
wurde derſelbe in ſeinem Bette von den Ange: 
hörigen todt aufgefunden. 

Rummelsburg, 22. Januar. In unſerer 
Stadt iſt ein kaufmänniſcher Verein zur Wahrung 
der kaufmänniſchen Intereſſen und zur Bildung 
einer Fachſchule für Handlungslehrlinge begründet. 

Schlawe, 20. Januar. Heute beging die 
hieſige Fleiſcherinnung die Jubiläumsfeier ihres 
bisherigen Ober⸗ und Altmeiſters, Herrn Fritz 
Meyer ſen. Zu dieſer großen Feſtlichleit war eine 
große Anzahl Gäſte und Ehrengäſte, u. a. der 
Bürgermeiſter Stoebbe, die hieſigen Rathsherren 
und der Vorſtand des Hinterpommerſchen Fleiſcher⸗ 
verbandes, ſowie des Bundes deutſcher Fleiſcher⸗ 
innungen, ferner die Fleiſcherinnungen zu Rügen⸗ 
walde und Köslin erſchienen. Der Jubilar erhielt 
viele koſtbare Geſchenke. 

Stolp, 21. Januar. Der Erbſchenk von 


Hinterpommern, Graf Karl Johann von der Wickerau, 


Graf von Krokow feiert am 27. Januar ſeinen 70. 
Geburtstag. Er iſt der Begründer des Allge⸗ 
meinen deutſchen Jagdſchutzvereins und der „Neuen 
Deutſchen Jagdzeitung“. Seit Beſtehen des 
Jagdſchutzvereins iſt er deſſen Vorſitzender. Auf 
ſeinen zahlreichen, zum Zwecke der Jagd unter⸗ 
nommenen Reiſen hat ihn ſeine erſte Gemahlin 
Eliſabeth, geb. Atcherley, immer begleitet, nach 
ihrem Tode im Jahre 1882 vermählte er ſich 
1883 mit Miß Lida Shoomaker, aus welcher 
Ehe ein Sohn ſtammt. 8 


Kauft und Literatur. 
Stettin. Marie Pospiſchill hat 
ihr hieſiges Gaſtſpiel plötzlich unterbrochen, weil 
ſie ſich krank fühlte, man glaubte allſeitig nicht an 
dieſe Krankheit, nahm vielmehr an, daß die 
Künſtlerin mit den hieſigen finanziellen Erfolgen 
nicht zufrieden war. Zur Ehrenrettung derſelben 
glauben wir mittheilen zu können, daß dieſelbe 
thatſächlich krank war, ſchwer krank ſogar, denn 
ſie war augenſcheinlich vom „moraliſchen Kater“ 
überwältigt, da, wie ſich jetzt herausſtellt, Stettin der 
Ort war, wo ſie in ſich gegangen, wo es ihr 
wehe that, daß man ſie nicht für eine gute böh⸗ 
miſche Patriotin gehalten und wo ſie vor der 
böhmischen Nation pater peccavi ſagte, indem 
ſie folgende Ehrenerklärung abgab: 
„Stettin, 16. Januar 1895. 


Es thut mir wehe, daß von einigen Seiten 


erklärt wird, ich ſei keine Patriotin und hätte 
meine Nationalität verleugnet. Die real: 
lichen Gerüchte, ich hätte zum Beſten des Deut⸗ 
ſchen Schulvereins geſpielt, ich hätte eine böhmi⸗ 
ſche Deputation nicht vorgelaſſen u. ſ. w. ſind 
pure Erfindungen. Durch Verhältniſſe gezwungen, 
deutſche Schauſpielerin zu werden, habe ich viele 
Kämpfe, viel Drangſal und Ungemach zu erdul⸗ 
den gehabt, aber ich habe mich nie gegen meine 
Nationalität verſündigt. Es kann mir gewiß 
nicht der Vorwurf gemacht werden, daß ich eine 
deutſche Schauſpielerin wurde, da ich aus dem 
Verbande des Nationaltheaters entlaſſen worden 
bin und wir kein anderes großes Theater beſitzen. 
Der: einzige Vorwurf, der mich treffen könnte, 
wäre der, daß ich an deutſchen Bühnen in Pilſen 


und Brünn geſpielt habe; aber ich verſichere bli 


meiner Ehre, daß ich nicht die entſernteſte Abſicht 
hatte, die böhmiſche Nation, zu der ich mich mit 
Stolz bekenne, damit zu beleidigen. Ich bin dort⸗ 
yin ſpielen gegangen, wo meine übrigen Kollegen 
von der Hofbüyne geſpielt haben. Wenn ſich die 
Nation dadurch verletzt fühlt, ſo bitte ich um 
Verzeihung und gebe die Verſicherung, daß es 
auf meiner künſtleriſchen Laufbahn ſtets mein 
eifrigſtes Beſtreben geweſen iſt, meinem Volke 
ſelbſt in der Fremde Ehre zu brin en. “ 
Marie Pospiſil.“ 

Alſo die deutſche Schauſpielerin Marie 
Pospiſchill verſchwindet von dem Spielplan, dafür 
feiert die böhmiſche Schauspielerin „Marenka 
Pospiſilova“ ihre Auferſtehung! — Nun, viel 
Glück dazu! 

Vermiſchte Nachrichten. 

— Eine betrübende Kunde kommt über den 
Major von Wiſſmann aus Neapel. Es iſt auf 
ſeiner Hochzeitsreiſe in Neapel an Gelenkrheuma⸗ 
tismus erkrankt, zu dem ſich leider die alten 
aſthmatiſchen Anfälle, die Herrn von Wiſſmann 
ſchon ſeit vielen Jahren heimſuchen, geſellt haben. 
Herr von Wiſſmaun hat in Folge deſſen die 
Weiterreiſe aufgeben müſſen; ſeine Pflege har ſeine 
lunge Frau übernommen. 

— Die 8 Jahre alte Frau Wm. L. Hoff⸗ 
mann in Lorain, O., welche ſich vor drei Monaten 
vermählt halte und auf ihren Mann wahnſinnig 
eiferſüchtig war, hat ſich heute vergiftet, weil der⸗ 
ſelbe vergeſſen hatte, ihr beim Abſchied einen Kuß 
zu geben. 

— Aus London wird berichtet: Lady 
Fitzgerald iſt foeben wegen Schmuggels mit einer 
Geldſtraſe von 1400 Mark belegt worden. Sie 
war letzte Woche mit dem Dampfer von Jerſey 
in Southampton angekommen; als ihr Gepäck 
genauer unterſucht wurde, fanden ſich darin 80 
Pfund — Tabak und parfümirte Spirituoſen! 
Sie wurde arretirt und gab als ihren Namen 
„Mrs. Sara Smith“ an. Die Zollbehörde 
ſtrengte eine Klage an, und man entdeckte ſtau⸗ 
nend in der ſchmuggelnden Sarah Smith Lady 
Fitzgerald!i 8 
— Daß die Perſönlichkeit des neuen Präſi⸗ 


denten der franzöſiſchen Republik nicht blos Gegen⸗ 


ſtand ernſter politiſcher Erwägungen, ſondern auch 
die Zielſcheibe mehr oder minder guter Witze iſt, 
verſteht ſich bei dem Charakter der Franzoſen 
ganz von ſelbſt. Es zirkuliren zur Zeit in Paris, 
wie man den „Münchener Neueſten Nachrichten“ 
von dort ſchreibt, folgende Scherze: Daß Faure's 
Vorname als ein glückliches Vorzeichen anzuſehen 
iſt, muß Jedermann einleuchten, der das alte 
Sprichwort „nomen est omen“ achtet. Man 
ſchlägt deshalb folgende Schlußformel für die 
Oekrete des neuen Präſidenten vor: „Quod Felix 
baureque sit rei publicae.“ Die Geſchäftswelt, 
der Herr Felix Faure als hervorragender, er⸗ 
fahrener Vertreter angehört, kann natürlich nicht 
umhin, aus den Anfangsbuchſtaben feines Namens 
zu ſchließen, daß Frankreich jetzt einen Präſidenten 
aus dem „IS“ hat. In gleicher Weiſe kann die 
Muſikwelt ihre hohe Befriedigung darüber äußern, 
daß nach dem „piano“ des Herrn Carnot und 
dem „pianissimo“ des Herrn Caſimir⸗Perier jetzt 
ein U. (kortissimo)⸗Präſident iſt, was bei dem 
Manne, der im Stagte die erſte Geige zu ſpielen 


hat, nicht zu unterſchätzen iſt. Herr Faure hat in 


ſeinen zungen Jahren das Gerberhandwerk erlernt 
und dürſte bei dieſer Beſchäftigung feine Haut 
gegen die Stecknadelſtiche und Skorpionenbiſſe der 
Sozialiſten abgehärtet haben. Was die Mehrheit 
des Kongreſſes mit der Wahl des früheren Leder⸗ 
händlers Faure beabſichtigte, eine Schilderhebung 
gegen die Sozialiſten, geht bis zur Evidenz aus 
dem Umſtande hervor, daß ſie (ihren Präſidenten) 
„vom Leder“ gezogen hat. — Erwähnen wir auch 
noch den neuen Ruf „Felix Faure ever!“ 


ſieben Jahre der verfaſſungsmäßigen Amtsdauer 
des Präſidenten andauern. — Dem „Gil Blas“ ent⸗ 
nehmen wir folgende, den neuen Präſidenten trefflich 
charakteriſtrende Epiſode: Im Augenblick, da der 
Wagen Faure's, vom Elyſee kommend, über 
den kleinen Platz Mariguy fuhr, hielt eine Gruppe 
don Manifeſtanten den Augenblick für geeignet: 
„Vive Brisson!“ zu ſchreien. Der Präſident er⸗ 
theilte ſogleich ſeinem Kutſcher Befehl, lang⸗ 
ſamer zu fahren, erhob ſich von ſeinem Sitze und 
rief: „Ganz recht, meine Freunde! Es lebe 
Briſſon! Er iſt ein guter Republikaner .. „, wie 
ich.“ Dieſe geſchickte und witzige Entgegnung 
ſtimmte ſogleich zu Gunſten ihres Urhebers, und 
nun konnte man von allen Seiten: „Vive Faure! 
Vive le Président!“ rufen hören. Der Präſident 
der Republik, ſelbſt ein Pariſer Kind, kennt ſeine 
Pariſer wohl. Er weiß, daß man mit einem 
liebenswürdigen zutreffenden Worte, mit Geiſtes⸗ 
gegenwart und munterer Laune die Leidenſchaſten 
beſſer entwaffnet, als mit einer Schaar Stadt⸗ 
ſergeanten. Nicht ohne humoriſtiſchen Beige⸗ 
ſchmack iſt nachſtehende Folge des Präſidenten⸗ 
wechſels. Das Bildniß Caſimir⸗Periers hat in 
den Miniſterien erſt ſeit zehn Tagen dasjenige 


Carnots erſetzt. Dieſes ſollte in den Mairien des 


Landes erſt in der nächſten Zeit demjenigen des 
Nachfolgers weichen, das von dem bekannten 
Photographen Pierre Petit letzte Woche in 30 000 
farbigen Exemplaren geliefert worden iſt. Man 
fragt ſich nun, was aus dieſem anfehnlichen Vor⸗ 
rath werden ſoll? Es ſollen auch nicht wenige 
Maler und Bildhauer ſich in arger Verlegenheit 
befinden, nämlich ſolche, welche das Porträt des 
letzten Präſidenten auf der Leinwand oder in 
Marmor für den nächſten „Salon“ in Angriff ge⸗ 
nommen haben! 

— In einer im Ternesviertel in Paris 
wohnenden Familie wurde jüngſt der hundertſte 
Geburtstag einer — Kaffeemühle feſtlich begangen. 
Dieſes nützliche Hausgeräth wurde im Jahre 
1794 von einem franzöſiſchen Offizier fabrizirt, 
der ſich in ſeinen Mußeſtunden mit Holzarbeiten 
beſchäftigte. Der Offizier war der Großvater der 
jetzigen Beſitzer der Kaffeemühle, die gegenwärtig ſchon 
ſelbſt Großeltern ſind. Die ehrwürdige Jubilarin, 
die auf ihrem Meſſingtrichter den Tag ihrer Ge⸗ 
burt eingravirt trägt, iſt heute noch ſo rüſtig bei 
der Arbeit, wie in der Blüthe ihrer Jugend und 
war anläßlich ihrer Jubelfeier mit bunten Bän⸗ 
dern und Blumen geſchmückt; ein Freund des 
Hauſes und des Kaffees hatte der alten Mühle 
einen ſilbernen Unterſatz geſpendet. Drei Gene⸗ 
rationen wohnten der erhebenden Feier bei, die 
mit einem einen Tag und eine Nacht währenden 
Frühſchoppen begann, in einem Familienkonzert 


mit obligatem Kaffeekränzchen ihre Fortfeßung| 


fand und mit einem Ball endigte. Man muß 
die Feſte eben feiern wie ſie fallen, und vielleicht 
iſt der Tag nicht weit, an welchem auch das 
Jubiläum eines Hoſenknopfes oder eines Regen⸗ 
ſchirmes gefeiert wird. 

Bern, 20. Januar. Im Kanton Teſſin, 
der von ganz unerhörtem Schneefall heimgeſucht 
worden iſt, mehr als irgend ein anderer Kanton, 
beſſert ſich allmälig die Lage. Mit vier Thälern, 
die vollſtändig durch Schneemaſſen vom Verkehr 
abgeſchnitten waren, iſt die Verbindung, wenn 
auch nothdürſtig, wieder hergeſtellt. Zahlreiche 
Häuſer ſind durch Lawinen zerſtört oder weg⸗ 
getragen und, wie bereits gemeldet, kamen mehrere 
Perſonen durch Schneeſtürze um. Die Gotthard⸗ 
bahn iſt wieder frei, aber man muß ſich, ſobald 
Thauwetter eintritt, auf neue Unterbrechungen der 
am meiſten gefährdeten Strecke zwiſchen Airolo 
und Biasca gefaßt machen, welche nun einmal 
ein paar bekannte Lawinenzüge durchſchneidet. In 
der übrigen Schweiz, ſelbſt in Graubünden und 
im ſchneereichen Jura, kamen nur geringe Ver⸗ 
kehrsſtörungen vor. = j 

Luzern, 23. Januar. 
Schneefall bedroht den Verkehr auf beiden Seiten 
des St. Gotthard. Bei Biasca verſchütteten zwei 
Ne drei Mädchen und einen jungen 
Mann. 

London, 20. Januar. Die Nachricht einer 
Schauergeſchichte kommt aus Heapbridge bei Hey⸗ 
wood. Am Donnerſtag ſtarb dort eine Frau; 
man nahm ihr das Maß für den Sarg ab und 
bedeckte ihren Mund mit einem Leinwandſtreifen. 
Acht Stunden ſpäter, gerade als zwei Mägde 
das Zimmer in Ordnung brachten, richtete ſie 
ſich plötzlich in die Höhe. Die Dienſtmädchen 
flüchteten und ſtürzten die Treppe hinab, wobei ſie 
ſich nicht unerheblich verletzten. Schließlich faßten 
verſchiedene Nachbarn ſich ein Herz, gingen 
in das Todtenzimmer und fanden die arme Frau 
noch aufrecht ſitzend, aber ſehr ſchwach. Bald 
ſtarb die Frau auch wirklich, und zwar, wie der 
Arzt erklärte, an den Folgen des Schreckens 
während ihres Scheintodes. Ihrem Sohne er⸗ 
zählte ſie noch von den gräßlichen Empfindungen, 
die ſie hatte, als man ſie gewaſchen und zur Be⸗ 
erdigung zurechtgelegt habe. f 
ere 

Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 23. Januar. 

Wetter: Bewölkt. Temperatur + 1 Grad 
Reaumur. Nachts — 1 Grad Reaumur. Ba⸗ 
rometer 747 Millimeter. Wind: SW. 

Weizen ſtill, per 1000 Kilogramm loko 
geringer 120,00 — 126,00, guter 129,00 155,00, 
per April⸗Mai 139,00 B., 138,00 G., per Mai⸗ 
Juni 140,00 B., 139,50 G. 

Roggen etwas feſter, per 1000 Kilogramm 
lolo 111,00—115,00, per April⸗Mai 117,00 bez., 
per Maj⸗Juni 118,00 bez., per September⸗Oktober 
120,50 120,75 bez. 


lolo pommerſche 11000 —122,00, Märker 115,00 
bis 145,00, polniſche —.—. 5 e 
1000 Kilogramm 


Ha ſer unverändert, per 


Rüböl ohne Handel. . 

Spiritus behauptet, Termine ohne 
du per 100 Liter & 100 Prozent lolo 70er 
31,1 bez. . 


Petroleum ohne Handel. 
Angemeldet: Nichts. 
Landmarkt. 

Weizen 128—134. Roggen 112116. 
Gerſte 110—116. Hafer 106—114. Rüb ⸗ 
ſen —. Heu 1,50 2,00. Stroh 22—24. 
Kartoffeln 40—45. 


Berlin, 23. Jauuar. 


Erneuter ftarker| 


4% 106 00 
3% 104 75 
do. do. 3% 97 30 Pa 
Deutſche Reichsaul. 3% 96,90 Ban kur 
Pomm. Pfandbriefe 311% 192,80 | Berliner Dampfmühlen 

o. do. % 95,90 | Neue Dampfer⸗Compagnie 

do. Landescred.⸗V. 31],% 102,40 (Stettin) 
Centrallandſch. Pfobr. 390103, | Stett: Chamotte⸗Fabrik 

3% 95,80 Didier 


London ſang 
Amſterdam kurz 
ris kurz 
3 


Preuß. Eonfols 
do. do 


do, \ : 228 30 
Italieniſche Rente 86 25 „Union“, Fabrik chem. — 

do. 30% Eiſenb.⸗Odlig. 55,10 Produkte 13010 

Ungar; Goldrente 102,20 | Barziner Papierfabrik 147 25 


Rumän. 1881er am. Rente 98,30 4% Denn Hyp.⸗Bank 


Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 78,25 . 1900 unk. 104 60 
Such 1 8 82 7 9990 Stett. Stadtanleihe 3 ½ % 102 10 
um. a mort. Rente 4% 8 
Ruff. Boden⸗Eredit 4½ 104,60 Ultimo-⸗Kourſe: 
de, do von 1886 101,95 | Disconto⸗Commandit 205,40 
Merikan. 6% Goldrente 7250 | Berliner Handels⸗Geſellſch. 153 75 
Oeſterr. Banknoten 164,19 | Oeſterr. Credit 249 90 


Nuſſ. Banknoten Caſſa 21930 | Dynamite Truſt 
do. do Ultimo 219 50 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ Laur ıhil 
Geſellſchaft (100) 4½% 108 70 | Harpener E 

do. (100) 4% 10509 | Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 
do. (100) 4% 104 00 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% 

V.— VI. Emiſſion 109,75 
Stetl.Bulc.⸗Act. Littr.B. 124 90 
Stett. Vulc.⸗Prioritäten 146 00 
Petersburg kurz 5 219 15 
London kurz 5 ker; 


Tendenz: Beſſer. 


Oſtpreuß. Südbahn 


Mainzerbahn 
Norddeutſcher Lovd 
Lombarden 


Paris, 22. Januar, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Feſt. 


Dee 22. 3 
% amortiſirb. Rente. | 100,70 100,75 
D Rente 102,05 101 80 
Italieniſche 5% Rente 85.30 84.80 
4% ungar. Goldrente 101,00 | 100,93 
3% Ruſſen de 1889 101,70 | 101,40 
4% Rufen de 1994 65,00 64,85 
4% Ruſſen de 18911 87,75 87,50 
4%% uniſtz. Egypttr. 105,20 —.— 
4% Spanier äußere Anleihe 73,37 73,00 
Convert. Türken 26,.27¼ [ 26,20 
Türkiſche Looſe . | 126,60 | 126,60 
4% privil. Türk.⸗Obligationen 495,00 | 494,00 
Franzoſe n 817,50 80750 
Loniba rden 232,50 231,2 
Banque ottomane 678,00 675,00 
„„ ae Me wu 726,00 | 721,00 
Debeer rr 493 00 | 484,00 
Credit oucier 898,00 | 896,00 
SILKE Re 173,00 172,00 
Meridienal⸗ Aktien 608,00 610.00 
Rio Tinto⸗Aktlen . 374.30 373,10 
Suezkanal⸗Aktien 3050.00 3035,00 
Credit Lyonnais ............| 818,00 | 805,00 
8. de Frange 3797,00 5790,00 
Tabacs Ottooo n . 1 47600 477.00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3M 122,75 1221/16 
Wechſel auf London kurz 25,16 25,15 
Cheque auf London 25 17½ 25,16 ½ 
Wechſel Amſterdam e.. 206 25 | 206,25 
= CCC 200,00 199,75 
dete 414,20 444,50 
alete 6,12 6,25 
Robiuſon⸗ Aktien 195,00 | 192,00 
e n. 0381 24,621], 
Bortugieſiſche Tabalsoblig, ... 438,00 | 485,00 
veimaidisfont ...2... 8 2, 1,75 


Hamburg, 22. Januar, Nachmittags 
Uhr. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Sautos per März 76,50, per Mai 76,00, 
per September 75,75, 
— Ruhig. 

Hamburg, 22. Januar, Nachmittags 3 
Uhr. Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent 
Yiendement, neue Uſance frei an Bord Ham⸗ 
burg, per Jannar 9,17½, per März 9,22 ½, per 
Mai 9,37 ½, per Auguſt 9,65. — Feſt. 

Bremen, 22. Januar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Feſter. 
Loko 5.30 B. — Baumwolle ſchwach. 
Nachmittage. 


per März 132, 
loko —,—, do. auf Termine 
per Mai 95,00. Ru 
—,—, per Mai 21,87, per Herbſt —,-. 
Amſterdam, 22. Jauuar. Zava⸗Kaffee 
geod ordinary 52.50. a 
Amſterdam, 22. Januar. 
37,25. N 
Antwerpen, 22. Januar. Getreide ⸗ 
markt. Weizen weichend. Roggen ruhig. 
Hafer flau. Gerſte ruhig. 
Antwerpen, 22. Januar, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß lolo 14,25 bez. 
u. B., per Januar 14,25 B., per Januar⸗März 
14,25 B., per September⸗Dezember 14,87 B. 


tetig, per 
öl loko 


Baucazinn 


— Feſt. 
Paris, 22. Januar, Nachm. Getretde⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen matt, per 
Januar 19,15, per Februar 19,15, per Januar⸗ 
April —,—, per März⸗Juni 19,05, per Mai⸗ 
Auguſt 19,20. Roggen ruhig, per Januar 
11,40, per März⸗Juni —.—, per Mai⸗Auguſt 
11,90. Mehl matt, ver Januar 43,35, per 
Februar 43,50, per Januar⸗April —,—, per 
März ⸗Juni 43,30, per Mai⸗Auguſt 43,25. 
RNüböl ruhig, per Januar 58,00, per Februar 
56,75, per Januar⸗April —.—, per März⸗Juni 
52,25, per Mai⸗Auguſt 49,00. Spiritus 
beh., per Januar 34,25, per Februar 34,00, 
per Januar⸗April —.—, per März⸗April 33,75, 
per Mai⸗Auguſt 33,25. — Wetter: Kalt. 
Paris, 22. Januar, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) beh., 88%, loko 24,00 
bis 24,25. 


117,25 
70.90 


144,8 
Bochuger Gußſtahlfabrik 138.60 
tte 123 1 


136 75 
129,40 
Dortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 62.60 

37,5 
Marienburg⸗Mlawkadahn 78,60 

124 20 
89,10 
; 43,25 
Luxemb. Prince⸗Henribahn 98 75 


miſſion lehnte den Paragraph 111 der An 


per Dezember 74,00. Vere 


= Baumwolle in Newport. 5½¼ 
| do. in Neworleaus 5,12 
— Petroleum träge, Rohes. 6,50 
Standard white in Newport | 5,80 
do. in Philadelphia. 5,75 f 
Pipe line certificates. | 99,00 ri 
Schmalz Weſtern fteam ... 6,90 6,87% 
do. Lieferung per Jaunnar . 6,92 6,90“ 
Zucker Fair refining Mosco⸗ = 
DL ee ee 2,62 2,69 
Weizen kaum behauptet. 3 
Rother Winter⸗ loko .. | 60,50 | 61,00 
per ang | 88,87 59,37 
ber Febrüa e? 59,00 | 59,50 
per Mrs 59,75 60,20 
ee 25 60,75 
Kaffee Rio Nr. 7 lolo.... | 16,00 16,00 
per Februar 4,25 14,35 
per Apr 14,10 14,25 
Mehl (Spring⸗Wheat elears). 2,30 | 2,30 
Mais kaum beh., per Januar | 48,87 49,12 
per Februar 49,12 49,25 
N RE 49,25 49,50 
Kupfer: höchſter Preis | 10,00 | 10,00 
Getreidefracht nach Liverpool. | 1,50 | 1.50 


Waſſerſtand. 
Stettin, 23 Januar Im Revier 
2 Zoll = 5.40 Meter. 


Amtlicher Oſtſee⸗Eisbericht | 
des Küſtenbezirks⸗Amt IL zu Stettin für den 
23. Jauuar, 8 Uhr Morgens. A 
Memel: Seetief eisfrei. 
Nidden: Haff ſchwaches Eis. a 
Pillau und Königsberg: In der Einfahrt 
Treibeis, Haffeis in Bewegung, Fahrt nach 
Königsberg beſchwerlich und gefahrvoll. 9 
Neufahrwaſſer: Eisſrei. 0 
Kolberg: Eiefrei. 1 
Swinemünde: See und Fahrwaſſer bis zur 
Kaiſerfahrt eisfrei, Schifffahrt nach Stettin 
nur mit Hülfe von Eisbrechern möglich. 
Greifswalder Die: Eisfrei, 1 
Thieſſow: Nördlicher Greifswalder Bodden ſtarles 
zuſammengeſchobenes Eis, treibt nach See zu. 
Wittower Poſthaus: Einbuchten und Süd⸗ 
revier ſtellenweiſe ſchwaches Eis. ) 
Barhöft: Einfahrt leichtes Treibeis, Revier 
ſtellenweiſe offen. ® 
Darßerort: Kein Eis ſichtbar. 2 
Warnemünde: Warnow⸗Revier thellweiſe eis 
frei, für Dampfer paſſirbar. a 
Wismar: Fahrrinne mit Eisdecke belegt, für 
Dampfer paſſirbar. a 


Zelegrapbifche Depeſchen. 
Berlin, 23. Januar. Die Reichstagskom⸗ 


vorlage mit 14 gegen 12 Stimmen ab. 1 
Berlin, 23. Januar. Der demolratiſche 
in hielt geſtern eine gut beſuchte Verſamm⸗ 
lung ab, in welcher der ſüddeutſche demokratiſche 
Abgeordnete Kröber ſprechen ſollte. Kröber war 
aber in letzter Stunde abgereiſt und ſo äußerten 
ſich andere Redner ſcharf abfällig über die Hal⸗ 
tung des Mitgliedes der freiſinnigen Volkspartei, 
Lenzmann, der zu Guuſten eines Kompromiſſes 
betr. die Umſturzvorlage eingetreten war. Schließ⸗ 
lich wurde eine Reſolution angenommen, in wel 
cher die Verwerfung der Umſturzvorlage gefor⸗ 
dert wird. i E 


Trieſt, 23. Januar. Auf Beſehl der Statt⸗ . 


halterei aviſirte die Stadtvertretung von Pirano 
an allen Straßenecken ein Maniſeſt, in welchem 
vor Weiteren Demonſtrationen gewarnt wird, 
die Regierung feſt entſchloſſen fet, in Zukunft 
äußerſter Strenge vorzugehen. f = 
Peſt, 23. Januar. Die Regierung beſchloß 
die zwei noch nicht erledigten kirchenpolitiſchen 
Vorlagen noch in dieſem Monat auf die Tages 
ordnung des Magnatenhauſes zu ſtellen, wenn 
auch nicht auf eine große Majorität für dieſelben 
zu rechnen ſei. ® 
Brüſſel, 23. Januar. Die ſozialiſtiſche 
Agitation hat gegen die Uebernahme des Kongo⸗ 
ſtaates von Seiten Belgiens im ganzen Lande be⸗ 
gounen. In allen Meetings werden heſtige Reden 
gehalten. — 
Ein hieſiges Blatt meldet die Errichtung 
einer Telephonleilung zwiſchen Antwerpen und 
Rotterdam. 3 
Paris, 23. Januar. Die Blätter verzeichnen 
mit ſichtlicher Befriedigung die Nachricht, daß der 
Miniſter des Aeußern aus dem Kabinet Dupuy 
auch dem neuen Kabinet erhalten bleibt. Der 
Miniſter hatte in der letzten Woche die ſchwierige 
Situation dem Auslande gegenüber glücklich über⸗ 
wunden und hält man überall ſein Verbleiben im 
Amte für ſehr wünſcheuswerth. 4 
Rom, 23. Jaunar. Verbürgten Nachrichten 
zufolge fährt die Regierung fort, heimlich Truppen 
nach Kaſſala zu ſeuden. Die Lage der Italiener 
daſelbſt iſt eine ſehr ſchwierige, man glaubt allge⸗ 
mein, wenn die letzten Siegesnachrichten der Der⸗ 
wiſche über die italieniſchen Truppen ſich best 
gen, daß es um das Miniſterium Crispi geſchehen 
ſein wird. 
Kardinal Rampolla hat an den Kardinal 
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Weißer Zucker ruhig, Nr 3 Gibtono ein Schreiben gerichtet, in welchem er die 


per 100 Kilogramm per Januar 26,00, ver ganze Politik des Erzbiſchofs von Irland und ſein 


Februar 26,12½, per März⸗Juni 26,75, 
Mai⸗Auguſt 27,12½. 

Havre, 22. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 


per Auftreten den politiſchen Parteien gegenüber durch⸗ 


aus billigt. 1 
Rom, 23. Jauuar. Die von mehreren 
Seiten in Umlauf geſetzten Gerüchte, wonach 0 


Gerſte unverändert, per 1000 Kilogramm Ziegler & Go.) Kaffee good average Santos Katholiten Italiens vor der Hand geftattet wurde, 


per Januar 93,50, per März 93,75, per Mat 

94,25. Behauptet. 5 BE 
London, 22. Januar. An der Küſte 1 

Weizenladung angeboten. — Wetter: Schneefall. 


London 22. Januar. Gproz. Java⸗ 
zucker loko 11,25, feſt. Rübenroh⸗ 
zucker loko 9,12, feſt. Centrifugal⸗ 
Cuba —.—. : 


London, 22. Januar. Chili⸗Kupfer 
40,75, per drei Monat 41,12. 

London, 22. Januar. Kupfer, Chili 
good ordinarh brands 40 Lſtr. 17 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 60 Kir. — Sh. — a. Zin 
14 Lin 7 Sh. 6 d. Blei 9 Lil. 17 Sh. 
6 d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
41 Sh. 6 d. ; 

Liverpool, 22. Januar. Getreide⸗ 
markt. Weizen 1—2 d., Mehl 6 d., Mais 


— 


Getreidemartt. 


i Weizen per Mai 138,00 bis 138,50 12 si niedriger. — Wetter: Regenſchauer. 


per Juni 139,00. ö 
Roggen per Mai 

per Juni 118,25. 
Rüböl per Januar 43,10, 


® a fer per Mat 114,00 

‚1023: | 

Mats per Januar 106,00, per Mai 
107,50. 8 f 


Petroleum per Januar 19,70. 


do. 
Spiritus lolo 70er 32,10, per Januar Mais 
Pork per Januar 


SE 


70er 36,40, per Mai 70er 37,50. 
London, 23. Januar. Wetter: Schneeſchauer. 


117,25 bis 117,75 Weign wech 7e Wetter: Schön. 


ull, 22. Januar. 


asgow, 22. Januar, Nachm. Noh⸗ 


Mai 43,60 eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
0 per Juni ante 41 Sh. 5½ d. 


Chicago, 22. Januar. 


22 27 
Weizen kaum beh., per Januar 51,87 52,37 
ber Maar 85 ; .. 55,25 55,87 


kaum beh., per Januar 43,00 43,50 

9 . 10,87½ 10,85 

Speck ſhort cleaeũ nom. nom. 
Newport, 22. Januar. (Anfangs⸗Kourſe.) 


Weizen per Mai 60,75. Mais per Mai 
49,37. 


rungen des Herzens. 


an den politiſchen Wahlen theilzunehmen, ent⸗ 
behren jeder Begründung. Die Kurie habe keine 
Urſache, die Katholiken in einen Wahlkampf ein⸗ 
greifen zu laſſen, welchem weder ein ſozial⸗ noch 
kirchenpolitiſches Programm, ſondern nur ein 
perſönlich gefärbtes Schlagwort zu Grunde liege. 
Wenn aber einmal die konſervative Partei mit 
einem Programm hervorträte, welches die Auf⸗ 
hebung des Placet, der Exequatur der Regierung, 
die Gewährleiſtung des Kirchenvermögens, die Ber 
ſreiung der Miſſionsgeiſtlichen vom Militär⸗ 
dienſt und die Verleihung von Rechten an geiſt⸗ 
liche Körperſchaften bezweckt, dann würde die 
Kurie wohl nachgeben. 5 # 
Mailand, 23. Januar. Die geſtern ſtatt⸗ 
gehabte Verſammlung der Baumwoll⸗Induſtriellen 
Italiens, die ſehr zahlreich beſucht war, beſchloß 
die energiſche Fortſetzung der Agitation gegen den 
durch königliches Dekret eingeführten Eingangszoll 
auf Rohbaumwolle. 5 
London, 23. Januar. In Kolonialkreiſen 
zeigt man ſich ſehr erregt über die ſtetige Aus⸗ 
dehnung der franzöſiſchen Flotte. Man glaubt 
nicht, daß es gerathen ſei, eine weitere Abrüſtung 
zu Waſſer befürworten zu können, wenn man ſich 
nicht Frankreich gegenüber vollſtändig bloßſtellen 
wolle. Manu verlangt daher von der Marinever“ 
waltung eine Reorganiſation und Vermehrung 
der Flotte, um die engliſche Küſte beſſer vertheidigen 
zu können. — 
Petersburg, 23. Januar. Der Miniſter 
des Auswärtigen, Herr von Giers, iſt von Neuem 
erkrankt, derſelbe leidet an Athemnoth und Stö⸗ 


2 1 „55 
e Nis eat mid Tugesa lug tcen. 


